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Fur den Umfang der Studie sind diese Ergebnisse dagogische Debatte ‚ompetenzen führte teilweise
reC basal und gerade die empirische Untersuchung zu „sehr ausgepragter Unsicherheit und Skepsis der L eh-
111055 angefragt werden Deren Ergebnisse bleiben hinter reriInnen gegenüber den eIigenNen diagnostischen :ahlg-
der Ausführlichkeit der theoretischen eiferate zurück keiten | Sinn der zugrundeliegenden Kompetenzdefini-
war sich ass die frühkindliche Bildung | allen tion Die vorliegende Studie WEeIsS dieser Stelle
Konzeptionen gute Möglichkeiten alur bietet auch ugewinn dahingehend auf ass die Möglichkeiten und
die religiöse Dimension der Wirklichkeit MIt und für die Grenzen des vorgegebenen Diagnosewegs aufgezeigt
Kinder gestalten, doch ehl hier INne klare Darstel- und SOMI &111 Orientierungsrahmen für die Finschät-
lung des Status dieser empirischen Studie Im Ergebnis ZUNG der Oompetenzauspragung werden

sich IM gEWISSE Werbung für religionssensible ann 188) Wenn [al jerbei uch NIC| weIt WIEe

Bildung, indem er aufzeigt weiche Anknüpfungs- die Verfasserin gehen un INEe „Abkehr VOT] eligion
Dunkte den einzelnen Konzeptionen aTlur estenen und Kirche als „extreme olge mangelnder diagnosti-
FINe kritische Auseinandersetzung, z/u Verhältnis scher Ompetenz un hierauf aufbauender fehlgeleite-
Vo  . eligion und Religionslosigkeit ırd NUur gelegent- ter Kommunikation Klassenzimmer“* 22 annehmen

IMaQ zumal die Entwicklung VO|  > Kirchenbindung NIClich angedeutet beispielsweise WeTl1N Eltern NIC| reilgiOÖs
sind und Kinder InNne pannung erleben zwischen der die zentrale Aufgabe Religionsunterrichts der

Ööffentlichen Schule darstelltHaltung der Eltern und der Haltung der Frzieher/
Der Schwerpunkt der Arbeit ieg auf der theoretischen LDavon einmal abgesehen gelingt ihr INne Studie, die
Darstellung VOoO  _ frühkin  icher Bildung und deren reli- die Religionspädagogıik interdisziplinär verorte und
gionspädagogischer Dimension den Diskurs MITt der Pädagogischen Psychologie und der

Boriseım Sozialpsychologie bringt ]geht '0OSe ach dem He-
währten Muster empirischer tudien den Erziehungs-
wissenschaften VOorT

Im Finzelnen verorte Kapitel die diagnostische
Wahrnehmungskompetenz napp Zusammenhang
mMIt der allgemeinen Bildungsforschung und | eZU: auf

124 Rezensionen KDB 2016 121—-140



die Vorgaben des Kompetenzmodells für Religionslehr- tiven entwickeln. Deshalb wurde In der vorlie-
ra der -KD (vgl. „Iheologisch-religionspädagogische genden Studie der Begriff der diagnostischen Wahr-
Kompetenz. Professionelle Ompetenzen und Standards nehmungskompetenz gebildet, den Brückenschlag
für die Religionsliehrerausbildung“‘, D-Texte 96/209) zwischen Pädagogischer Psychologie und Religionspäd-
Dieser unweigerlich uch mit normatıven Implikationen agogik verdeutlichen“ 90Tf.)

verbundene Jic auf die In der Studie vVorgeNnommMeENE DIie ausführliche Diskussion der Ergebnisse der Stu-
Untersuchung ist eIinerselts notwendig und verdeutlich die konkretisiert Kapıite! für den Bereich der ehrer/-
andererseılts Juzide, ass uch empirische chutl- und Bil- innenbildung un -Tortbildung und entwickelt daraus
dungsforschung, will sIe enn Draxisrelevant seln, dieses Perspektiven für deren Weiterentwicklung. unachns
Bezugssystem berücksichtigen [11US$S55 Iırd hier festgehalten, ass die diagnostische Wahrneh-

Auch das Kapite!l ‚erdet‘ die empirische Studie mit- mMmungskompetenz NIC wa Ine einziIge umfassende
tels eines unterrIic|  Ich konkreten Gegenstandsbezugs Zentralkompetenz darstelle, sondern sich aQUuU$s Uunter-
undimacht SIe amı NIC NUTrT für den akademischen schiedlichen Einzelkompetenzen usammenseTtZe, die
Bereich: sondern auch für die PraxIis der Professionals des eZug den Einstellungen und Werthalten der

Lernenden ebenso Dbesäßen WIE zu UnterrichtsthemaReligionsunterrichts relevant: LS geht die Werthaltung
Jugendlicher IM Gefüge VO|  —_ Schöpfungsverantwortung Darüber hinaus gelte eachten, ass die diagnos-
angesichts von Naturwissenschaft und Theologie. Im aQUS$S- tische Wahrnehmungskompetenz ‚VO'N Einflussfaktoren
fübhrlichen Kapite!l gelingt der Verfasserin In lesbarer auf der eıte der diagnostizierenden ReligionslehrerliIn-
FSrmM die Finordnung ihres Untersuchungsvorhabens In MDen\n einerselts und auf der eıte der SchülerInnen ande-
den: aktuellen interdisziplinären Diskurs Vorn Religions- rerselts“” abhänge. Eine „ausgeprägte Beziehungs-
AMdaktık Uund schulbezogener Dadagogischer Psychologie. orientierung“ selıtens der Lehrenden erge „dabei auchdie Vorgaben des Kompetenzmodells für Religionslehr-  tiven zu entwickeln. [...] Deshalb wurde in der vorlie-  kräfte der EKD (vgl. „Theologisch-religionspädagogische  genden Studie der Begriff der diagnostischen Wahr-  Kompetenz. Professionelle Kompetenzen und Standards  nehmungskompetenz gebildet, um den Brückenschlag  für die Religionslehrerausbildung“, EKD-Texte 96/209).  zwischen Pädagogischer Psychologie und Religionspäd-  Dieser - unweigerlich auch mit normativen Implikationen  agogik zu verdeutlichen.“ (190f.)  — verbundene Blick auf die in der Studie vorgenommene  Die ausführliche Diskussion der Ergebnisse der Stu-  Untersuchung ist einerseits notwendig und verdeutlicht  die konkretisiert Kapitel 8 für den Bereich der Lehrer/-  andererseits luzide, dass auch empirische Schul- und Bil-  innenbildung und -fortbildung und entwickelt daraus  dungsforschung, will sie denn praxisrelevant sein, dieses  Perspektiven für deren Weiterentwicklung. Zunächst  Bezugssystem berücksichtigen muss.  wird hier festgehalten, dass die diagnostische Wahrneh-  Auch das 3. Kapitel ‚erdet‘ die empirische Studie mit-  mungskompetenz nicht etwa eine einzige umfassende  tels eines unterrichtlich konkreten Gegenstandsbezugs  Zentralkompetenz darstelle, sondern sich aus unter-  Undimacht sie damit nicht nur für den akademischen  schiedlichen Einzelkompetenzen zusammensetze, die  Bereich; sondern auch für die Praxis der Professionals des  u.a. Bezug zu den Einstellungen und Werthalten der  Lernenden ebenso besäßen wie zum Unterrichtsthema.  Religionsunterrichts relevant: Es geht um die Werthaltung  Jugendlicher im Gefüge von Schöpfungsverantwortung  Darüber hinaus gelte es zu beachten, dass die diagnos-  angesichts von Naturwissenschaft und Theologie. Im aus-  tische Wahrnehmungskompetenz „von Einflussfaktoren  führlichen 2. Kapitel gelingt der Verfasserin in lesbarer  auf der Seite der diagnostizierenden ReligionslehrerIn-  Förm die Einordnung ihres Untersuchungsvorhabens in  nen einerseits und auf der Seite der SchülerInnen ande-  deh: aktuellen interdisziplinären Diskurs von Religions-  rerseits” (213) abhänge. Eine „ausgeprägte Beziehungs-  didaktik und schulbezogener pädagogischer Psychologie.  orientierung“ seitens der Lehrenden berge „dabei auch  “ Kapitel 4 und 5 erläutern sehr lesenswert die metho-  die Gefahr eines zu positiven Schülerbildes und einer  dischen Grundlagen und Entscheidungen für die vorge-  hiermit verbundenen Überschätzung der Schülerein-  stelltequantitative Untersuchung und beurteilen kritisch  stellung.“ (ebd.) Weiterhin konnte die Studie aufzeigen,  deren Reliabilität und Validität. Gleiches gilt für Kapitel 6,  dass die gewonnene Unterrichtserfahrung durchaus „ein  da$’die Ergebnisse präsentiert und die diagnostischen  wichtiger Prädikator für die Ausprägung einer zutreffen-  Wahrnehmungskompetenzen von Religionslehrerinnen  den diagnostischen Wahrnehmungskompetenz“ (214)  und Religionslehrern aus sieben Perspektiven heraus dif-  ist, dass dabei jedoch auch mit einer gewissen Vorsicht  ferenziert betrachtet.  vorzugehen ist, denn: „erfahrener sein ist nicht immer  Kapitel 7 diskutiert die Ergebnisse der Studie und zeigt  gleichzusetzen mit älter sein. [...] Demzufolge sind für  u.a. auch die Schwierigkeiten des hier präsentierten inter-  die Schulung von diagnostischen Wahrnehmungskom-  disziplinären Ansatzes auf, weist damit aber auf grundsätz-  petenzen altersheterogene Arbeitsgruppen zu emp-  liche Lösungsstrategien bei transdisziplinär begründeten  fehlen [...]“ (214) Wichtig ist auch die Erkenntnis, dass  Missverständnissen hin. Dies beginnt bereits auf der Ebe-  die Lernenden durchaus ein entwickeltes Gespür für die  ne der Begriffe der einen Disziplin, die „nicht einfach auf  diagnostischen Fähigkeiten der Unterrichtenden haben  die andere übertragen werden. Hierbei zeigte sich, dass  und deren Vorhandensein nachweislich honorieren. Es  der Diagnosebegriff der Pädagogischen Psychologie eine  sei daher von großer Bedeutung, dass die Lehrer/-innen  enge Fokussierung mit sich brachte, die in Kombination  Diagnoseinstrumente entwickeln, die sie auch tatsäch-  mit dem Wahrnehmungsbegriff der symbol-didaktischen  lich als die ‚Ihren‘ erfassen und aus diesem Grund auch  und phänomenologischen Unterrichtskonzeption pro-  anwenden. Schließlich gelte es - mit K/ose - bei der  duktive Spannungen erkennen ließ“ (189) Dieses Ergebnis  Schulung diagnostischer Wahrnehmungskompetenz  ist auch für die Lehrer/-innenbildung an den Hochschulen  auf die vorhandenen „Konzepte der pädagogisch-  von Bedeutung, um nicht den Studierenden die Last auf-  psychologischen Lehr-Lern-Forschung zurückzugreifen  zubürden, auf sich allein gestellt zwischen den Begriffs-  und diese entsprechend den spezifischen Bedürfnissen  verwendungen in Religionspädagogik und Pädagogi-  des Faches Religion weiter[zu]entwickeln.“ (215) Hier  scher Psychologie selbst,übersetzen‘ zu müssen.  beginnen dann auch die Forschungsdesiderate, die eini-  Britta Klose leistet daher einen wichtigen Beitrag für  ge wenige knappe Überlegungen in Kapitel 9 andeuten.  die Intensivierung des mitunter schwierigen und von  Die vorliegende Studie kann daher als ein wichti-  Missverständnissen belasteten Diskurses von Religions-  ger Beitrag für eine Religionsdidaktik, die ihre pädago-  pädagogik und Allgemeiner Erziehungswissenschaft.  gischen Handlungsimplikationen und -folgen auf der  Gilt es doch mit Blick auf die Berufsprofessionalität an-  Grundlage erziehungswissenschaftlich-empirisch erho-  gehender Religionslehrer/-innen, „über den Ist-Zustand  bener Ergebnisse reflektiert, angesehen werden.  hinaus, die Ideen und Lernprozesse in den Zusammen-  Harald Schwillus  hang mit biblischen Hintergründen zu bringen, den  Schülerinnen und Schülern Möglichkeiten zu eröffnen,  die Wirklichkeit neu zu deuten und erweiterte Perspek-  125Kapite!l und erläutern sehr lesenswert die metNhNO- die Gefahr eines positiven Schülerbildes und eiıner
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